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n den besten Zeiten beschäftigten
wir 160 Mitarbeitende», erklärte
Willi Menth, Verwaltungsratspräsi-

dent der Gilso AG. Unter dem Dach der
Gilso-Gruppe agieren die besser be-
kannten Firmen Herba-Plastic AG, die
Mentrex AG, die FS Flame Stop AG
und Mentrade AG. Am Freitag vergan-
gener Woche hatte die «Herba», so die
volkstümliche Bezeichnung für die gan-
ze Gruppe, prominenten Besuch aus
Solothurn. Brigit Wyss, neu gewählte
Regierungsrätin, liess sich von Willi
Menth die bald hundertjährige Ge-
schichte der Firma und von Markus
Gasser, dem Geschäftsführer, den inte-
ressanten Betrieb in der Nunninger
«Engi» erklären. Selbstverständlich
nicht ohne Begleitung der regionalen
Prominenz, allen voran Wirtschaftsför-
derer Thomas Boillat und Gemeinde-
präsident Heiner Studer. Und Brigit
Wyss nutzte ihren komfortablen Fünf-
plätzer mit Chauffeur ebenfalls und liess
Sarah Koch, Wirtschaftsförderin Kan-
ton Solothurn, und Jonas Motschi, Amt

I

für Wirtschaft und Arbeit, ins Schwarz-
bubenlandmitreisen.

Die Betriebsbegehung mit weiteren
Vertretern der regionalen Wirtschaft er-
wies sich als ausgesprochen interessant
und löste angeregte Fachdiskussionen
aus. So beispielsweise das Thema Ent-
sorgung, welches für die Herba-Plastic
AG seit je eine wesentliche Rolle spielt.
Wir stellen hier rund 1000 verschiedene
Artikel her und verarbeiten zirka 400
Tonnen Kunststoff pro Jahr», erklärte
Markus Gasser. Dass dabei nach dem
Ausstanzen, dem Schneiden, Tiefziehen
und Schweissen eine grosse Menge an
Kunststoffabfall anfällt, liege auf der
Hand, schloss der Geschäftsleiter.

Die Herba-Plastic AG, Schwerpunkt
der Firmenbesichtigung, stellt zahlreiche
Artikel her, die alle kennen, aber kaum
einer weiss, woher sie kommen. So zum
Beispiel Verpackungen für bekannte
Schweizer Firmen, Transparenthüllen

für Ausweise, die es aber immer weniger
braucht, oder die Gefechtsmappe der
Schweizer Armee, «die jeder Schweizer
Soldat kennt», wie Gasser hervorhob.

Auf dem einstündigen Rundgang
durch den Betrieb zeigte Markus Gasser
den interessierten Wirtschaftsvertretern
die ganzen Abläufe, welche grossteils
automatisiert durch die Produktionsma-
schinen laufen, aber auch da und dort
noch nicht ohne menschliche Fachkraft
auskommen. So beispielsweise das Ver-
arbeiten von kleineren Serien von Spe-
zialanfertigungen. «Wir sind für solche
Ansprüche der richtige Partner», erklär-
te Gasser, der auch darauf hinwies, dass
90–95 Prozent der Aufträge für die
Schweizer Kundschaft produziert wer-
den. «Für Massenproduktionen sind die
Asiaten billiger», fügte VR-Präsident
undHauptinhaberWilli Menth an.

NUNNINGEN

Regierung auf Firmenbesuch

Eine Delegation mit Volks-
wirtschaftsdirektorin Brigit
Wyss aus Solothurn und
Wirtschaftsfachleute aus
der Region besuchten die
Firma Herba-Plastic AG in
Nunningen.

Martin Staub

Interessierte Wirtschaftsfachleute: (v. l.) Ueli Nussbaumer, Sarah Koch, RR Brigit Wyss, Martin Vogel, Geschäftsleiter Markus
Gasser, Heiner Studer und Thomas Boillat. FOTOS: MARTIN STAUB

Unter vier Augen: VR-Präsident Willi
Menth und Regierungsrätin Brigit Wyss.

Shrek, Arielle, Tom und Jerry werden
von den Kindern nicht nur heiss geliebt,
sondern haben die Komponisten auch
zu herrlichen Melodien inspiriert. Die
Musikgesellschaft Grindel liess die
Kinoidole klangvoll aufleben.

jjz. Die Muppets mit Miss Piggy, Frosch
Kermit und Co. waren allgegenwärtig,
als die Musikgesellschaft Grindel mit
dem gleichnamigen Stück ihr kunter-
buntes Programm startete. «Mahna,
mahna» tönte es lautstark von der Büh-
ne, der Drummer gab alles, um dem
herrlichen Gassenhauer das Sahne-
häubchen aufzusetzen. Nicht minder
aufregend war das Cartoon-Medley, das
neben Pink Panther auch den weltbe-
rühmten Mickey-Mouse-Marsch wie-
dergab und in den Zuhörerinnen und
Zuhörern Jugenderinnerungen weckte.
Das rührige Team schnippte mit den
Fingern und zauberte jazzige Stimmung
in die ehrwürdige Turnhalle von Grin-
del.

«Hören Sie nun unser Wettstück
‹Freefall› von Dean Jones, das am ver-
gangenen Bezirksmusiktag Lob und An-
erkennung erhielt», gab Claudia Koch,
Präsidentin, Ansagerin und Fahnenträ-
gerin des Ensembles bekannt. Ein
schweres Stück mit vielen interessanten
Passagen, das sich vom bisher Dargebo-
tenen deutlich absetzte. Der Eufonium-
Spezialist Manuel Borer liess es sich
nicht nehmen, das Stück «Let it go» von

Frozen, der lieblichen Eiskönigin, für
Brass-Sound zu arrangieren und seine
Empfindungen einfliessen zu lassen. Ein
herzerwärmendes und gediegenes Ar-
rangement.

Als Schlümpfe setzten die Musiker
das Konzert nach der Pause fort und in-
tonierten quirlig denselbigen Marsch
zwischen den engen Tischreihen der
Turnhalle. Riesiger Beifall prasselte auf
die mit Schlumpfmützen bedeckten
Künstler, der originelle Einfall sass.
Geissenpeter und Alpöhi lebten auf, als
die Melodie «Heidi» Fahrt aufnahm.
Karel Gott hätte sich sicher über das

rührige Ensemble gefreut, das sodann
zum Kinderrenner «Biene Maja» an-
setzte. Mit «Vielen Dank für die Blu-
men» intonierte die Musikgesellschaft
den berühmten Strassenfeger von Udo
Jürgens, eine wunderbare Ode an Tom
& Jerry. Um dem famosen Konzert noch
einen würdigen Abgang zu verleihen,
wurde der beliebte Solothurner Marsch
gespielt, zu dem das Publikum begeistert
mitklatschte.

Der Schwank «Chuehflade und
Computerstress» mit der Theatergruppe
aus Nunningen rundete schliesslich den
kurzweiligen Abend ab.

GRINDEL

Kinderlieblinge geben den Ton an

Nimmt Ovationen entgegen: Dirigentin Anja Steiner mit ihrem Team. FOTO: JÜRG JEANLOZ

Die Gründung erfolgte 1920
als Kamm- und Celluloid-
warenfabrik AG Nunningen.
1945 Kammfabrik Herba AG
Nunningen mit Herbert Bauer
(Herba) als Hauptaktionär.
1975 Rückführung in den
alleinigen Besitz der Gründer-
familie. Holdingstruktur seit
1995 mit heute 4 Firmen in
der Gilso-Gruppe. Rund 50
Mitarbeitende und über 600
Kunden.

Die Firma in Kürze

Breitenbachs Exekutive setzte am Mon-
tag die Traktanden für die Gemeinde-
versammlung vom 11. Dezember fest.
Im Mittelpunkt das Budget 2018 mit ei-
nem Ertragsüberschuss von 2285 Fran-
ken.

bü. Viel zu reden gab das Budget 2018
mit einem, laut Finanzchef Christian
Thalmann, «zufriedenstellenden» Er-
gebnis von 2285 Franken nicht mehr
viel. Mit berücksichtigt ist im Resultat
bereits eine Senkung der Steuern für
Natürliche Personen von 115 auf 113
Prozent. Erfreulich für die Bevölkerung
auch der Vorschlag des Gemeinderates,
im nächsten Jahr auf die Erhebung der
Abfallgrundgebühr von 80 Franken zu
verzichten. «Ermöglicht wird dieser Ver-
zicht durch Rückzahlungen der Keh-
richtverbrennungsanlage Basel», so
Thalmann in seinem Kommentar. Bei
den Steuern der Natürlichen Personen
hofft der Gemeinderat trotz der Steuer-
senkung auf ein unverändertes Niveau
der Einnahmen, während er für die Ju-
ristischen Personen mit Mehreinnah-
men von 200000 Franken rechnet. Auf
Rekordhöhe präsentieren sich die Net-
toinvestitionen von 10,7 Millionen
Franken, von denen allein 9,5 Millionen
dem Schulhausneubau zufliessen. Wei-
ter war am Montag zu vernehmen, dass
sich die Spezialfinanzierungen Wasser,

Abwasser und Abfall auf Kurs befinden,
die Gebührensätze für Wasser und Ab-
wasser im Gegensatz zum im Jahr 2018
gebührenfreien Abfall unverändert blei-
ben, die Pro Kopf-Verschuldung bei Null
liegt und Breitenbach in den letzten Jah-
ren ein beachtliches Eigenkapital von
über 8 Millionen Franken gebildet hat.
Klar, dass der Rat da keine Einwände
hatte, dieses Budget der Gemeindever-
sammlung vom 11. Dezember vorzule-
gen.

Weiter wird der Souverän dann zu
befinden haben über Änderungen am
Steuerreglement, an der Dienst-und Ge-
haltsordnung sowie über revidierte Sta-
tuten und die Investition in ein «Zen-
trum für Alter» des Zweckverbands Al-
terszentrum Bodenacker. Nicht berück-
sichtigen konnte der Gemeinderat den
Antrag eines Mitbürgers, die Gemeinde-
versammlung über den Verbleib Brei-
tenbachs im Forum Schwarzbubenland
samt den fälligen Jahresbeitrag von
12000 Franken beschliessen lassen. Das
Geschäft liege nach Gemeindegesetz
nicht in der Kompetenz der Gemeinde-
versammlung, zudem habe sich an den
harten Fakten seit der Kündigung von
Ende November nicht geändert. Im Sin-
ne einer öffentlichen Diskussion zum
Thema «Forum» entschied der Rat, dem
Antragsteller die Einreichung eines Pos-
tulats vorzuschlagen.

BREITENBACH

Schwarze Null trotz Schulhausneubau
und Steuersenkung

Mitten auf einem
Stein im Wasser
sitzt ein amse-
lähnlicher brau-
ner, kugeliger Vo-
gel mit weisser
Brust und Kehle
sowie einem kur-
zen Schwanz.
Plötzlich läuft er
ins Wasser und
taucht unter! Die
Wasseramsel, der
Vogel des Jahres
2017, ist der einzi-
ge Singvogel, der
sein Futter unter Wasser sucht und des-
halb gut schwimmen und tauchen kann.
Sie lebt an schnellfliessenden, sauberen
Bächen mit Steinen im Wasser. Bei uns
kannman sie das ganze Jahr über an der
Birs, der Lützel und der Lüssel beobach-
ten. Die Wasseramsel ist eine der weni-
gen Vogelarten, die man bereits im Janu-
ar und Februar singen hören kann. Dies
weil dann die Männchen beginnen um
dieWeibchen zu werben.

Diese und weitere spannende Infor-
mationen aus dem Leben unserer Vögel
vermitteln wir an unserem Jugend-
grundkurs Vogelkunde. An vier Kurs-
abenden werden wir den Teilnehmen-
den die 50 häufigsten Vogelarten vor-
stellen und dann gemeinsam versuchen,
auf einer Exkursion diese Arten zu ent-
decken und beobachten.

Interessierst du dich für Vögel,

wohnst im Laufental oder Thierstein
und bist zwischen 9 bis 15 Jahren alt?
Dann melde dich für den Jugend-
Grundkurs Vogelkunde 2018 an. Der
Jugend-Grundkurs startet am 29. Januar
und dauert bis im Juni 2018. Der Kurs
wird von Judith Brunner, Susanna Mey-
er und Theo Walser geleitet. Die Kosten
betragen CHF 60.-, wenn deine Familie
Mitglied in einem der sechs lokalen Na-
tur- und Vogelschutzvereine ist. Sonst
kostet die Teilnahme CHF 80.-. Darin
enthalten sind Kursleitung, ein Kursord-
ner «opteryx» und ein Birdlife Feldfüh-
rer «Vögel der Schweiz».

Susanna Meyer

EINGESANDT

Jugendgrundkurs Vogelkunde

Anmeldung bis am 8. Januar 2018 an Judith Brunner,
grundkurs@naturregion.ch. Daten und weitere Informa-
tionen unter www.naturregion.ch.

Wasseramsel: Zu beobachten an der Lützel und Lüssel. FOTO: ZVG

Jeweils am Dienstag und Donnerstag ist
das ehemalige Bezirksschulhaus in
Nunningen wieder mit Kinderstimmen
und Leben gefüllt. An diesen beiden Ta-
gen bietet der Verein Mittagstisch eine
Verpflegungsmöglichkeit für die Schüle-

rinnen und Schüler der Pri-
marschule Nunningen und
der Sekundarschule Gilgen-
berg an. Jeweils 9-15 Kinder
nutzen diese Möglichkeit –
entweder auf regelmässiger
Basis oder spontan.
Seit August 2017 ist der Mit-
tagstisch in Betrieb. Dies
dank der Unterstützung
durch die Gemeinde Nun-
ningen und durch die Zu-
sammenarbeit mit den bei-
den lokalen Restaurants
Kreuz und Frohsinn. Die

Kinder sind sich einig: Das Essen
schmeckt sehr gut und mit so vielen am
Tisch ist immer für Unterhaltung ge-
sorgt.

Verein Mittagstisch Nunningen

EINGESANDT

Mittagstisch in Nunningen

Neues Angebot: Mittagessen für Schülerinnen und
Schüler. FOTO: ZVG


